
431Besiafecäufigen
dem vergleiéhefiden' Studium all dieser gefährlicher ist, als wenn W1ıe  . eın
verschiedenen Strömungen der etzten Kranker oder doch Schonungsbedürf-
Jahre 1aßt sich allmählich eın esamt- tiger gepflegt und umhegt wird. Damıiıt

ist nNnıc geleugnet, daß dem Gesundenbild der ewegung gewinnen. Be1i der
Actıon Francaise trefien WIT  SA auf ıne unter Umständen der Lebensraum, den
der altesten Quellen. Wer kritisch die braucht, um gesund ZU bleiben, viel-
Zeitläutfte eobachten will, findet hier fach Aber wiırd NUur dann g-

sund bleiben, Wenn siıch selbst diesenreiche Anregung ZUI11] Nachdenken über
Zudas Verhältnis VO  » aa und Persön- Lebensraum miterringen muß

lichkeit, Staatsmoral und Einzelmoral, einseitig werden unserer Ansıcht nach
Monarchie und Demokratıiıe, Christus un:! die Spitzenbeispiele der hochgeschraub-
Kırche in den verschiedensten Verbin- ten osten der öffentliıchen Berliner An-
dungen und Gegenüberstellungen. stalten durch das I} uch zum Ver-

oppel S. J gleich herangezogen. Viel stärker hätte
hervorgehoben werden mussen, wıe dem-
gegenüber die freie und kıiırchliche W ohl-Sozlale rage fahrtspflege 1 allgemeınen ihre osten

Lebenéhaftung au Füfsorge in einem Rahmen hält, der dem oben
und au Erwerbstätigkeit. angedeuteten natürlichen Verhältnis ZW1-=  Va

schen den osten tür Gesunde unVon Helene W essel. 80 (207 S5.)
Eberswalde - Berlin I031, Müller. ranke, gleichgültig ob eib oder
Geb. M 7.80 Seele, entspricht Das Gleichnis VOmMm

verlorenen Sohn ist nıcht NUur mit Rück-Die Abgeordnete 1m preußischen and-
tag, rau Helene Wessel, schenkt uns sicht aut die Haltung des verlorenen,
ın der vorliegenden Schritt ıne außerst sondern auch des erstgeborenen Sohnes

-} gegeben. "Liete Einsicht ın die NotHNeißige, inhaltsreiche und anregende vermittelt besonders der Abschnitt überArbeit. orweg muß anerkannt werden,
daß S1e  _ sich in allem nıcht NUur VO jeder Räume- und Bettennot, während der Ab-
überflüssıgen Redewendung , sondern schnitt über das Wohnungsverhältnis

vielleicht noch ZUu sehr VO  ; Zahlen un!auch VO  } jeder Überspitzung ternhält
Berechnungen ausgeht, die, wie geradeund sıich bei aller Schärfe des Urteils

einer wohltuenden Mäßigung befleißigt. die jJüngste Entwicklung zeıigt, nicht
Grundton der rbeıit ist Die Fürsorge immer ganz lebensnah sind. Auft jeden

all aber müssen WILr  — der Verfasserintür die Schwachen, Kranken un: Ge-
für iıhre außerst wertvolle und anregendetfährdeten dartf nıcht auf Kosten der

Substanz der Gesunden geschehen. Diese Schriftft danken. Wır hätten Nur g-.
Grundhaltung ist durchaus anzuerken- ünscht, daß s1e  s 1ın ıhrem Vorstoß nıcht

verallgemeinernd VOT:  SC wäre,nenNn, wenn WIr  P auch gleichzeitig die Ge-
tfahr sehen muüssen, die in der mensch- sondern iın iıhrem scharten Gericht die
lıchen Selbstsucht lıegt und Ns oft eigentlichen Herde der bekämpften
verleiıtet, INSCTIE eigenen Lebensbedürt- Fehlentwicklung klar festgestellt hätte.

Noppelnısse auf Kosten der Hilfsbedürftigen
übergro ZU sehen. Das uch will eın
kräftiger Vorstoß sein, keıin ausgegli- Spiritismus
chenes Ergebnis. Aus diesem Gesichts- Le Monde invısıble. Le spiritisfixepunkt ist verständlich, wenn dıe
renzen der Sorge für das Gesunde face de la theologie catholique. Par
nıcht der doch nıcht mıit genügender le Cardinal Al Lep 1 C1e | M

Klarheit hervortreten. Es muß VOTr allem Traduction francaise Dal ||
Groulleu. 80 (XX U, 532 Parısbetont werden, daß jede gesunde Famıilıe

für ein krankes Glied ganz selbstver- I931, Desclee , De _Brouwer P“ Cie
ständlich mehr aufwendet als für die Hr.

Wie eute das Denken überhaupt sıchgesunden. Sobald die Selbstverständlich-
eıt hierın auihört, gerä die Famiıilıe ın vom Zweiıfel und VO  $ der Gleichgültig-
Gefahr, iıhr kostbarstes Gut Zu verlieren eıt des philosophischen Idealısmus der
und zur bloßen Zuchtstätte ZUu werden. Wirklichkeit des Objekts zuwendet,

SUC ıne weltanschaulich und relig1ösEbenso muß umgekehrt klar erkannt
betonte Strömung mit wahrem eiß-Werden, daß nıchts für den Gesunden
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hunger EeEUC Verbindung mit dem Jen- barung und der Kirchenlehre untersucht.
seits und der Geisterwelt. Vielfach ist Bei Hypothesen wıird die thomisti-

stark mi1t teinem oder grobem Aber- sche Auffassung bevorzugt Ausdrucks-
glauben gemischt, J nachdem offen 9 orm und Gang der Beweisfüh-
hervortritt oder siıch Halbdunkel VOI«- rung sind streng scholastisch Uneinge-
meiıintlicher Wissenschatt verbirgt Von weıhte Leser MNag das anfangs fremd
der esten, verbreitetsten und gefähr- anmutfen, da jedoch überall ruhıige
liıchsten Auswirkung dieser Strömung, Besonnenheit und VOo  3 oben leuchtende
dem Spiritismus, handelt das vorliegende Wahrheit spüren, werden aufrichtig Su-
uch des gelehrten Kardinals. Zuerst chende sıch esseln lassen. Das
1906 in kleinerer orm englisch erschie- Endergebnis ist die Feststellung, daß yl
nen, erlebte 19290 dıe dritte Auflage. Spiritismus und Anwendungen,
Es wurde bereits 11S Holländische und Hypnotismus un! Telepathie eingeschlos-
ILtalienische übersetzt und nun erhalten SCH, nıcht alles Betrug oder eın natur-
WITr der Sprache vollwertige, dem lıcher Vorgang 1ST , daß aber ein ‚.
Inhalt nach verbesserte und erweıterte mittelbarer Verkehr M1 den Seelen der
französıische Ausgabe Dieses uch Verstorbenen, abgesehen VO  e der u  s  ber-
Theologen VO  } der Bedeutung des Kar- natürlichen Möglıichkeit göttlıchen Eın-
dinals Lepicier unterschei:idet sıiıch VOo  } greifens, nıcht stattfindet Wo nıcht Be-
den meıijsten Schriften äahnlıcher Art — irug IX Spiele ist und Suggestion Er-
nächst dadurch daß auf Darbietung V16- scheinungen vorspiegelt bleibt die Wahr-
ler Beispiele und Erlebnisse SPIr1tISt1- scheinlichkeit offen, daß böse Geister
schen Inhaltes verzichtet wiırd, dıe J wirksam sind Aus den Folgen un!: den
oit mehr der Neugierde als der Gewin- begleitenden Umständen wird An-
Nung festen Standpunktes zugute schluß die Mahnungen der Heiligen
kommen Der Vertfasser wiıll begreiflich Schrift und der Kirche die entschiedene
machen, die gewöhnliche Art, über Ablehnung des Spiritismus begründet

Der Kardınal siecht ıhm ei1iNnen Versuchsolche Gegenstände ZL schreiben, viel-
tach uUSs Unkenntnis oder Vorurteil ber- satanıscher Mächte, unter dem Scheine
S1e daß dıe katholische Glaubenslehre harmloser Wissenschatt und Unterhal-
VO Jenseits und VO  w der Geisterwelt tung die Menschheit VO] Christentum
ıhren Beziehungen in Külle des abzuziehen Nur SOWeEeIltTt sıch E reıin
Lichtes un! des Lebens darbietet neben wissenschaftliche Forschungen Er-
der die Erklärungsversuche der 508. kenntnis der Seelentiefen oder um vA
Wiıssenschait armselı erscheinen el lıche Hıltfe ohne Schwächung der ıllens-
hat der Kardınal Gelegenheıit, wWwWas 111 freiheit handelt, können okkultistische
SC1INEIN theologischen Werk „De OV1S- Versuche als erlaubt betrachtet werden.

geschrieben hat, dem Okkultis- Das uch stellt an das Denken nıc
gegenüberzustellen Außerdem WEeI- BErNıINgE Anforderungen. Dafür aber be-

den aber auch die Fragen Vo  -} Daseın lohnt den beharrlichen Leser durch
und Wirkungsmöglichkeit rTeiNner Geister aufifschlußreiche und klare Belehrung.
theologisch aus den Quellen der Offen- L.Koch S. J
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